
4irl ¿óøsiiüi..-.

8¡tte faxen: o 71 32195 92 44
oder senden an: Donteruasser(-Leserseru¡ce,
dsb-Abobetreuung GmbH, D-74168 Neckarsulm

Sende¡ Sie mir bilte dazu die náchsl€n beiden Duntemasser(-

Ausgaben kostenlos zu. lch kann die BesteLlung ìnnerhalb von

10 Tagen nach Erh¿lt des zweìten Heftes unter Vorlag€ elner

Kopie des Besteli5cheìnes bei >unteruasser('Leserserv¡ce'
dsb'Abobetreuung GmbH, o-74168 Neckarsulm, widerrufen.

Wenn ich von meinem Widerrufsrecht nicht Gebrauch mache,

bin ich Abonnert. Das ¡\¡ag¡zin erhalte ich dann regelmäßig
per Posl ins H¿us- Natiirlich zum gúnstlgen Abo'Preis von

D[4 86,40 itlr 12 Ausgaben stalt DM 96, pro ]ahr im tinzel
verkauf. Die Portokosten slnd Ìn djesem Preis Ìnbegiiffen
(Austand Zusatzporto).

Darüber hrnaus kann ich den Bezug jederzeit wieder beenden

und erhalte die Gebrihren für noch nicht gelieferte Ausgaben
zurùck. Die Gratishefte und das Stempelset darf ich in jedem

FaLl behalten.

PL2, Od

U
Datum, Unterschrift (1)

Widerrufsrecht:
lch weiß, daß ich das Recht habe, innerhalb von 10 Tagen nach

Erhalt des 2weilen Beftes unter Vorlage einer Kopie de5 Be5lell

scheines den Bezug bei ,untetas5er('l€serservice, dsb Abob€_

treuung GnbH, D-t4168 Neckarsulm, zu widerufen Zur Wahrung

der Frist genúgt die rechtzeitige Absendung des Widerufs.

0¿tum. Unterschrif t (2)

õsdas

lt,
Couste-au
. Spektabbrc al6er

)l/. das
U

D¡e besle¡

- OõSótÊñl . &qoftona€ &gof

$#is*-,*"
Schattenwelt
. aeb6 in MittelmeerHöhlen

Reisen
¡ Malta
. Rotes Mær
r Maledivø
r Bahañas

goúi¡e
Ph¡lipPinen
Malediven
9pitzberge¡

Tod im Eismeer
. TilcÞErpedition zm NordPol

*"rt

,d{J

Þ

tË

",-þl't,
¡ffi' .n 'r I

. *..

I

1$
tf,,

$
/

,ii, :,

" on,- t " *--'h[hå r,..

Ç



Süddeutscher Tauchclub 1950 e.V. München
Geschäftsstelle:
Arnulf Brand, Bingener Str. 21,
80993 München

Fax 089 | L4 00 69 49
1. Vorsitzende
Petra Lachenmeir, Löwenzahnweg 30,
80935 München a 089 / 3s1 39 3s

2, Vorsitzender
Michael Bluth, Pfarrstr. 37,
82140 Olching

Internet: http ://stc-m uenchen. bayern. com
i nfo@stc-m uenchen, bayern.com

Referate,'

Vorlieben gewisser Luxuskinder befriedigt
werden (Ich esse aber gar kein Rindfleisch).

Der angenehme Teil des Abends beginnt:
bei Bier, Wein oder Limo werden der Tag,
die Bundswehr, "s' Taucha" oder sonstige,
filr uns wichtige Themen diskutieft.

19.30:

21 Uhr:

Ab 22 Uhr:

Die Gesprächsrunde verlagert sich nach
draußen, wo am Sternenhimmel nach Satel-
liten und Sternschnuppen gesucht wird.
Themen sind immer noch s' Taucha, die
Bundeswehr und wie man sich vor ihr
drückt (gell, Schorschi)

Die Zahl der am Gespräch aktiv teilneh-
menden wird kleiner, manche ziehen sich
bereits in ihre Zelte zurück. Andere hínge-
gen besuchen noch auf ein Bier oder ähnli-
ches die Wiftschaft.

Finanzen:
Tauchausbildung:

Gerätebetreuung:
Film/Foto:
UW-Rugby:
Jugend:
Hörgeschädigter

Manfred Wipplinger
Leopold Reitmaier

Michael Bluth

(Vertr.)

Bernd Reichhuber

Rainer Richard

Heike Reichhuber

Georg Wallner
Achim Blage

089 / s6 B0 76

089 I 637 7978

0gr42l 443157
089 / 91 s9 Bs

089 / 95 82 18 36

089 / 91 s9 Bs

0172 I g8s 19 19

089 / 688 3s 64

4635 94
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Fax:

ST:

1-3 Uhr: Je nach Ausdauer Zeltruhe

Ich hoffe, das Protokoll über einen Tag Zeltlager hat ei-
nen kleinen Einblick geben können. Er ist jedoch nicht
wöftlich zu nehmen und etwaige Kränkungen sollten
nicht Ernst genommen werden. Insgesamt ist das Ju-
gendzeltlager sehr posit¡v zu bewerten und nichts ande-
res als empfehlenswert.

Nicole Backes, ffarrstr. 37,
82740 Olching Ê OBr42 I 44 3r SL
E-Mail:Nicole.Backes@t-online.de ü OtZg I 29 49 OS0

2

Philipp Westermayer
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12.15 -
12.30:
(Je nach
Fahrer)

L2,45-
14.00:

14 Uhr:

15.30

15.31 TAUCHEN

17.30

18 Uhr:

Rückkehr zum Zeltplatz. Die Tauchsachen
werden aufhängt, um in der Sonne noch ein
bisschen zu trocknen. Das Abendessen
wird vorbereitet: Mane schneidet Tomaten
und Zwiebeln, Schorsch und andere Fleißige
kümmern sich um den Grill und der Rest
überprüft, ob das Bier noch kalt ist.

Der Kampf ums Essen wird nicht nur des-
halb so haft gefühft, weil es aus Prinzip
immer zu wenig ist, sondern auih, weil die

den 30ern hochgefetzt ist. Dies gehört
zweifelsohne zu einem der aufregendsten
Momente des Tages.

Der Laster wird von der Ausrüstung be-
freit, Häuptling Schorsch teilt die
Gruppen ein.

TAUCHEN

Nach dem ersten Tuchgang wird erst ein-
mal mittaggegessen. Danach wird erst mal

eine Ruhepause eingelegt.

Der zweite Tauchgang wird vorbereitet. Die

Gruppen werden neu gebildet, um Eintönig-
keit zu vermeiden.

GrußwoË von Dr. Friedrich Naglschmid'
Präsident des VDST

50 Jahre ist eine interessante Zeiteinheit. Sie sind
Vergangenheit, eigene Erlebniszeit und lebendige G e-
genwaft zugleich. Der Süddeutsche Tauchclub 1950
é.V. Ut¡nchen war schon ca. vier Jahre alt, als er zu-
sammen mit 13 Vereinen den VDST gründete' So ist
mein Grußwort eigentlich auch ein Dank an die d a-
mals jungen, spoftlich aKiven Eltern des Verba ndes.

War das erste, der VDST geschaffen, ging man an
den Leistungsvergleich und schrieb den ersten Tzuc h-
slalom als Meisterschaft aus.

Bei 50 jährigem Jubiläum würde es zu weit führen, a !-
le wichtigen Beiträge des Vereins zur Tauchsportpoli-
tik zu nennen.
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Herausheben für diese konstruKive Zusammena rbeit
möchte ich deshalb nur den ersten Vizepräs identen
des VDST Rainer Schwarz und den langjährigen prä-
side.nten des Bayerischen Tauchsportveibandãs e.V.,
Paul Lachenmeir.

Vielmehr möchte ich mich auf den heutigen Club
konzentrieren, der mit ca. 270 Mitgliedern zu den
großen Vereinen unseres Sports gêhört. Vielleicht
liegt dies daran, dass man im STC 1950 e.V. München
schon immer Welt auf Jugend- und Kinderbetreuung,
gngemessene Leistungsaktivitäten und Zusammeng e-
hörigkeit gelegt hat. Gemeinsame Clubfahrten, akú-ve
Teilnahme am UW - Rugby Bundesligabetrieb seit ca.
20 Jahren, Efolge bei den Fotowettbewerben des
VDST, der einzige Verein mit einer Gehörlosen
Tauchgruppe zu sein, das sind nur einige AspeKe des
STC 1950 e.V. München.

Alles zusammen aber ist Spiegelbild engagierter Mit-
glieder in einem aktiven Vereinsleben und zeigt we l-
che soziale und bindende Kraft gesunde Vereinè auch
heute noch haben.

Ich gratuliere dem Süddeutschen Tauchclub 1950 e.V.
München und seinen Mitgliedern zum 50 jährigem J u-
biläum und bedanke mich für 50 Jahre ehrénamtli-
ches Engagement bei allen, die mit geholfen habe n
diesen Traditionsverein des Deutschen Tauc hspofts
aktiv und lebendig zu gestalten. Ich wünsche allen
gelungene Jubiläumsveranstaltungen und weiterhin
eine erfolgreiche Clubarbeit.

Jugendzeltlager

Jedes Jahr in den Sommerferien findet am Kochelsee ein
Jugendzeltlager statt. Meist das erste Wochenende der
Ferien wird genutzt, um ein wenig zu tauchen, ein wenig
Sonne (oder Regen, je nach Wetter) zu tanken und ganz
viel Spaß zu haben. Um einen Eindruck von dem Zeltlager
zu vermitteln, bietet es sich an, einmal den normalen
Tagesablauf zu betrachten :

Ca.B-9 Uhr: je nach Zeltstandort früher oder später von
der Sonne geweckt werden, die das Zelt
deraft aufheizt, dass es nicht mehr auszu-
halten ist.

Ca. 9 Uhr: Das Frühstück bedeutet immer einen Kampf
um die frischen Semmeln, um die Corn-
flakes und vor allem um das Nutella.

11 Uhr:

11-12 Uhr:

12 Uhr:

Der Beschluss wird gefasst, zum Walchen-
see hochzufahren, um doft zwei Tauchgän-
ge zu machen und Mittag zu essen.

Die Ausrüstung wird zusammen gesucht
(iiih, das ist ja noch ganz nass) und auf
dem für sie vorgesehenen Transpoftmittel
(dank eines PADI-Tauchers beim letzten
Mal ein \M-Pritschenwagen) verstaut. Auch
die überlebensnotwendigen Grillsachen
werden mitgenommen.

Fahft zum Kochelsee über den Kesselberg,
einer Strecke für Bergrennen, die schon
Hans StucÇ der ältere, im Auto Union in
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Dieser Wettkampf im Plansee wurde zweima I von
STC'lern gewonnen. Auch bei Wettkämpfen der Wa s-
sedreunde München und des TC Delphin gingen die
Siegerpokale an die Stafter des STC.

Somit kann der STC in seiner langen Geschichte auf
vielfältige Erfolge im Wettkampfsport zurückblicken.
Dass dies auch in Zukunft so bleibt, sollte ein Anlie-
gen aller Mitglieder sein, da ja durch diese Efolge
der Namen des Vereins in alle Welt getragen wird.

Dem VDST wünsche ich, dass solche Vereine stüt-
zende Säule in seinem Verbandsgebäude bleiben.
Allen Mitgliedern des STC 1950 e.V. München wü n-
sche ich sichere, erlebnisreiche und konditionsstarke
Unterwassererlebnisse, ganz egal ob im Ligabetrieb,
am Roten Meer oder am Mittelmeer.

Herzlichen Gruß

Dr. Friedrich Naglschmid
Präsident des Verbandes Deutscher Sporttaucher

Bernd Reichhuber
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Grußwort von Paul lachenmeir, präsiden des
Bayerischen [a ndestauchspö'rUerba ndes e.V.

Liebe Vereinska merad in nen,
liebe Vereinskameraden,

fünfzig Jahre STC, das ist ein runder Geburtstag.

Außerdem ist es im Bereich des Tauchspofts ein
noch - ungewöhnliches Jubiläum. Denn heuer vor
fünfzig Jahren wurde Deutschlands erster Tauchclub
aus der Taufe gehoben, und damit ein Stück bunde s-
weiter Tauchgeschichte geschrieben.

Denn tatsächlich war der Name Süddeutscher Tauch-
club 1950 e.V. München auch gleich das programm:
Ganz Süddeutschland zählte zum Einzugsgebìet die-
ses Vereines, der Anspruch, die Förderung eines
jungen Sports in den südlichen Ländern einer ju n-
gen Republik wurde glänzend erfüllt. Manche un-sere
Vorkämpfer kamen in leitende Positionen des 1954
von uns mitgegründeten Bundesverbandes VDST.

Für die beiden sprangen hierbei viele Medaillenrä n-
ge auf verschiedensten Strecken, unter anderem
auch bei der Jugendeuropameisterschaft heraus.

In diese Zeit fielen auch einige Aktivitäten des STC
bei der Ausrichtung von Wettkampfen. Als Höh e-pulkt ist hier ein Lauf zur Lanlstreckeneuropa-
meisterschaft zu enruähnen, den wlr zusammen m¡t
dem BLTV auf der Ruderregattastrecke in Ober-
schleißheim ausrichteten. Dabei wurden die Aus-
richter von allen Aktiven sehr gelobt.

Leider wurden die Jugendlichen dann älter und die
Lust zum Training geringer. Außerdem hatte paul
nicht mehr die Zeit als Vollzeittrainer zu agieren. So
blieben nur noch Tanja und Markus über. Als dann
Janja auch noch zum Unten¡rasserrugby wec hselte
hörte die FS-Abteilung im STC auf-zú bestehen.
Seitdem sind auch nie wieder irgendwelche Ansätze
geryqc_ht worden, diesen Teil dés Wettkampfspofts
im STC wiederzubeleben.

Als letztes wäre noch zu notieren, dass auch einige
!auclspoftliche Wettkämpfe von STC-Mitgliedeln
bestritten wurden. Und zwar sowohl in Schwimmbä-
dern als auch in diversen Seen.

Die schönsten und besten Hallenbadwettkämpfe
waren dabei Anfang der 80er Jahre in Bozen. Hier
waren unsere Starter gegen die internationale Ko n-
kurrenz immer auf vorderen Plätzen zu finden.
Bei den Freigewässerwettkämpfen war der wohl be-
rühmteste der "Allgäuer Bergkristall'.
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mau. Leider ist bei uns ein Symptom nahezu der
ganzen Untenryasserrugbyszene zu beobachten: Das
Durchschnittsalter in den Mannschaften steigt im -
mer mehr an, ohne dass nennenswefter Nachwuchs
dazukommt. Offenbar ist die heutige Jugend nicht
mehr bereit, regelmäßig zu trainieren oder die
modernen Fun-Sportarten graben uns das Wasser
ab. Im Moment hoffen alle Spieler, dass es uns nicht
wie unserer Flossenschwimmabteilung geht und
unser Team einmal sang und klanglos aufhöft zu
existieren.

Diese FS-Abteilung bestand im STC für einige Jahre.
Das anfänglich treibende Element beim Flosse n-
schwimmen war zweifellos Paul Lachenmeir.
Er überredete einige Jugendliche vom Verein, mal zu
trainieren und führte sie dann an die Wettkämpfe
heran. Für eine erste bayerische Meisterschaft 1986
mussten noch die Rugbyspieler herhalten, uffi ein
vernünftiges Sta¡tefeld zu erhalten (und räumten
auch noch den Großteil der Titel ab). Doch bereits 2
Jahre später war für die teilzeitflossenschwimmen-
den Rugbyspieler nichts mehr zu holen. Dafür waren
unsere FS-Youngster in den folgenden Jahren um so
efolgreicher. Angefangen bei Bayerischen- über
Deutsche- bis zu Europameisterschaften waren STC
Schwimmer(innen) dabei. Zeitweise hatte unsere
Flossenschwimmabteilung bis zu 10 AKive, meist
Jugendliche. Am erfolgreichsten dabei war Tanja
Scherer und Markus Braun. Die beiden betrieben die
Schwimmerei sehr ernsthaft auch über den Jugen d-
bereich hinaus und nahmen noch an Wettkämpfen
in der offenen Altersstufe teil.

Doch bald setzte sich wieder süddeutscher Eigensinn
durch, wir verließen 1970 den VDST und gingen einen
eigenen Weg.

Doch all dies ist Geschichte, heute sind wir ein selbst-
bewusster Verein, der alle Facetten des Tauchsportes
in seinem Programm anbietet: Tauchausbildung als
Selbstverständlichkeit (das war nicht immer so!), he u-
te haben wir 16 Ubungsleiter und 8 Tauchlehrer,
Tendenz steigend. Unsere Seminare finden großen
Zuspruch aus ganz Bayern. Im Unterwasserrugby
spielen wir seit 25 Jahren in der Bundesliga. Unsere
Damen sind auch international erfolgreich. Beim U n-
tenryasser Film und Foto agieren wir auf a llen Ebenen,
zwei unserer Mitglieder haben nationale und interna-
tionale Erfolge vorzuweisen. Unsere Gehörlosengru p-
pe agiert erfolgreich und richtung sweisend, nicht nur
in Bayern. Tauchen als Familienspoft, das heißt bei
uns nicht nur intensive Jugendarbeit, so ndern auch in
vielen Fällen deren Einbindung in den Kreis der ga n-
zen Familie. So sind wir ein Verein, in dem Jung und
Alt Hand in Hand zusammenarbeiten.

Fünfzig Jahre STC, fünfzig Jahre Erfolg im Tauc h-
spoft, das ist unser STC. Für mich ist es eine beso n-
dere Ehre, dass ich unseren STC durch die Hälfte sei-
nes langen Wirkens aktiv begleiten durfte. Die Arbeit
als Ausbildungsleiter, Flossenschwimmtra iner und
schließlich als BlW-Jugendleiter und dann Präsident
aus Euerer Mitte hat mir immer Spaß g emacht.
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Fünfzig Jahre STC, wenn das kein Grund zum Feiern
ist! Ich freue mich schon unbändig darauf, mit Euch,
liebe Clubkameraden, ganz feste zu feiern.

Einstweilen verbleibe ich
Euer Paul Lachenmeir

Nun noch zu einem erfreulichen Thema in unserem
V.ere!n, den rugbyspielenden Damen. In der Rugby-
abteilung bracñen 1986 neue Zeiten an. Ivl¡t néié
Reichhuber kam die erste Frau in unsere Man n-
schaft. Am Anfang hatte sie zwar gegen die "Cha u-
vies" einen schweren Stand, aber durch beste Leis-
tungen verschaffte sie sich schnell einen Stamm-
platz in der "Zweiten". Damit bereitete sie den Weg
für viele Frauen. Nachdem früher unsere "Zweitenî
in hohem Maße auf die Damen gebaut war, haben
sich danach einige unserer Damen in die Bundesli-
gamannschaft gespielt. Wir waren in dieser Liga der
erste Verein, der regelmäßig Damen eingesetzt hat
und immer noch einsetzt. Diese nicht nur als Lü -
ckenfüller, sondern bei uns in tragenden Rollen.
Mittlenryeile sind wir die Mannschaft mit dem höch s-
ten Damenanteil in der (Herren-)Bundesliga. Manche
behaupten sogar, ohne unsere Girls sind wir nur b e-
dingt spielfähig.

Seit 1992 spielt die bayerische Damenmannschaft
unter dem Dach des STC, nachdem der Großteil der
Spielerinnen aus unserem Verein kommt. Nach
mehrmaligen zweiten Plätzen konnte dann 1gg5
zum erstenmal der Deutsche Meisteftitel errungen
werden. Seitdem standen am Ende jeder Saison im-
mer unsere Damen ganz oben auf dem Siegeftrep p-
chen. 1999 bereits zum fünften Mal in Folge, das
hatte vorher im Damenbereich noch keine Man n-
schaft geschafü.

Qie Herrenmannschaft ist derzeit leider nicht so e r-
folgreich. Man hält sich zwar noch in der Bundesli-
gã, aber die PerspeKiven nach oben sind etwas
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Das entfernteste Turnier war wohl der "Tomm erup
Cup" in Dänemark.

Die meisten anderen Turniere waren zwar nicht so
weit, aber von München aus ist Berlin oder Mülheim
ja auch nicht gleich um die Ecke.
Erwähnensweft dabei ist auch, dass wir 1989 die
erste westliche Mannschaft bei einem Turnier im
"Ostblock" waren. Das wurde vermittelt über einen
ehemaligen Tschechen, der uns eine offizielle Einla-
dung zum Turnier in Budweis verschafü hat. Auch
beim ersten Turnier in der ehemaligen DDR (in Pö ß-
neck) waren wir dabei. Wie wir tiberhaupt mit den
Pößneckern ein fast schon partnerschaftliches Ve r-
hältnis pflegen, seitdem wir in Budweis zum ers-
tenmal auf sie getroffen sind.

Meistens erreichten wir bei den Turnieren gute Mit-
telfeldplätze, aber es gab auch große Siege so wie
z.B. in Sindelfingen, Heilbronn, Budweis oder Pö ß-
neck. Das entschädigte dann für die Kilometer, die
so mancher Spieler mit seinem Fahrzeug auf der
Autobahn unterwegs war. Man kann nur dankbar
sein, dass bei den vielen gefahrenen Kilometern nie
etwas gravierendes passieft ist. Doch jeder der öfter
dabei war, kann von kleineren Malheuren berichten.
Wie von verlorenen Lichtmaschinen, kaputten G e-
trieben, defekten Auspuffen oder platten Reifen.
Aber wir konnten uns immer helfen und mussten nie
ein Auto zurücklassen. Auch die ganz wenigen Un -
tälle gingen mit Blechschäden oder nur leichten Ble s-
suren ab.

Grußwolt von Petra Lachenmeir'
1. Vorsitzende des STC 1950 e.V. München

Vor 50 Jahren gab's ein paar
Leute, vielleicht auch noch
mehr, die liebten das Wasser,
die Wellen und auch das gro-
ße Meer.

Sie wollten nicht nur am Ufer
stehen,
viel mehr wollten sie in die
Tiefe sehen.
Drum wollten sie sein wie die
Fisch
und setzten sich an den runden Tisch.
Gemeinsam wollten sie stark sein
und gründeten einen tollen Verein.

Der Süddeutsche Tauchclub 1950 e.V.,
jetzt wissen es alle ganz genau.
Es wird verhandelt und studieft,
und auch manches ausprobieft:
Wegtauchen, abtauchen, antauchen,
austauchen, auftauchen, unteftauchen.
Alles kommt zum großen Test,
bei Erfolgen gibt es ein super Fest.
Wir blieben deshalb nicht lange allein,
viele kamen zu uns in den Verein.
Bald waren wir auch nicht mehr alleine
im Lande gab es noch mehr Vereine
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Unser Blick reichte über den Tellerrand
und es entstand ein Dachverband.
Jedem ist er wohl bekannt,
VDST wird er genannt.

Man soll nicht nur auf die Technik vertrauen,
auf Ausdauer und Kraft soll man auch bauen.
In einer Mannschaft sich wohlig zu räkeln
da hat dann keiner mehr etwas zu mäkeln.
Unsere Damen, wie auch die Herrn
spielen Untenrrasserrugby sehr gern.

Doch der Mensch lebt nicht nur vom Sport allein
auch die Reize für das Auge müssen sein.
Um die Schönheit unter Wasser anschaulich ans Licht
zu bringen,
können wir mit Kamera und BliE in Neptuns Gaften
springen.

Eine weitere faszinierende Gruppe bei uns im Ve rein,
sind unsere Gehörlosen, das leuchtet auch ein.
Sie können uns so viel erzählen, wir müssen nur g e-
nau hinsehen, dann kann d ie Unterhaltung unter
Wasser natürlich weitergehen.
Unsere Jugend ist immer wichtig, das ist wahr,
damit es unseren STC noch gibt in 50 Jahr.
So stelle ich die ganze Breite unseres Vereines dar
Prost und alles Gute, mein Vorwoft ist gar!

Petra Lachenmeir
1. Vorstand

nen. Und das, obwohl sie ohne jeden Spieler der
Bundesligamannschaft angetreten waren, um der
Meisterschaft etwas die Spannung zu erhalten.

Überhaupt die Bayerischen Meisterschaften, erst-
mals 1983 ausgespielt, kon nten die ersten acht von
STC-Mannschaften gewonnen werden und das sogar
teilweise sehr souverän und ohne Gegentor. Dõch
mauseften sich mit der Zeit die Nürnberger zu den
großen Lokalrivalen in Bayern und der Bu ndesliga.
Der große Bruch bei den bayerischen Meisterschãf-
ten kam dann 1991 als wir bereits 3:0 in Führung
liegend doch noch mit 3:4 gegen Nürnberg verloren.
Seitdem waren wir zwar schon öfter wiéder nahe
dran, aber gewinnen konnten wir nicht mehr.

Zurück zu unserer zweiten Mannschaft. In ihrer
Topzeit war unsere "Zweite" sogar das Team mit den
meisten Damen in der Landesliga und mit bis zu 18
gemeldeten Spielern gut besetzt. Als dann jedoch,
auch in der Ersten, immer mehr Leute aufgehört ha-
ben, fanden sich plötzlich nicht mehr genügend
Spieler für einen geordneten Ligabetrieb in der la n-
desliga. Daher musste das Kapitel "Zweite Man n-
schaft" mit dem Ende der Saison Lggtlg} leider
wieder beendet werden. Seitdem haben wir zwar
immer reichlich gemeldete Bundesligaspieler(innen),
aber für eine Wiederbelebung der "Zweiten'ì reicht
die Personaldecke derzeit nicht aus.

Wofür sich fast immer genügend Spieler fanden wa-
ren Turniere. Diese wurden, ob nah oder weit ent-
fer¡t, von unseren Rugbymannschaften unzählige
Male mit wechselnden Erfolgen besucht.
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Somit war der "Kampf um den Bayerischen Löwen"
geboren. Erstmals im März 1976 ausgespielt, ist
dieses Turnier mittlenryeile in ganz Europa bekannt
und beliebt. Jedes lahr am ersten Wochenende im
März findet das beliebte Turnier statt. Im Jahr 2000
geht es in seine 25. Auflage ohne Unterbrechung.

Im nun aufgenommenen Ligabetrieb gelang nach
der ersten Eingewöhnungsphase 1978, ziemlich
sensationell, der erste Aufstieg in die Bundesliga.
Danach war "Fahrstuhlfahren" angesagt, d.h. ein
Jahr Bundesliga und ziemlich einen auf die Mütze b e-
kommen, und ein Jahr Regionalliga ohne Niederla-
gen. Als dann 1984 zum erstenmal der Klassener-
halt in der Bundesliga geschafü wurde, ging damit
gleich die erste Qualifikation für eine Deutsche
Meisterschaft einher. Im Laufe der nächsten Jahre
konnte sich die Mannschaft insgesamt fünf mal für
eine Deutsche Meisterschaft qualifizieren. Die bes-
ten Platzierungen dabei waren zwei viefte Plätze.
Der größte Erfolg mit unserer Herrenman nschaft war
1985 mit einem l.Platz bei der Süddeutschen
Meisterschaft.

In dieser Zeit gab es sogar eine Zeitlang eine zweite
Mannschaft, da wir für eine Mannschaft a) viele
Spieler hatten. Diese zweite Mannschaft spielte in
der Landesliga Bayern in den oberen Rängen mit.
Einmal, anno 1990, konnte unsere "Zweite" sogar
die Landesliga gewinnen und nahm damit an den
Aufstiegsspielen teil. Hier musste man sich leider
knapp einem Veftreter der anderen Landesligen ge-
schlagen geben. 1987 gelang unserer "Zweiten" das
Kunststück die Bayerische Meisterschaft zu gewin-

AAYTR¡SCHñR LANÐTS-SÊO& TVERSAI\¡D T" V^

Grußwort PRÂSIDENT

rum 5O-jåkigen Bestehør

des Sùddeutschen Tauchsportclubs 1950 e V

Den Mitgliedem des Süddeutschen Tauchclubs Múnohen 1950 wúnsche ich
unbeschwerte Jubilâumsfeierlichkeiten, auch weiterhin viel Erfolg im Sport und

Freude in der Gemeinschaft des Sports.

Als der álteste Tauchsport-Verein in Deutschland und einer der größten in Bayern

feiert der Sùddeutsche Tauchsportverein 1950 in diesem Jahr sein 5O-jähriges

Bestehen.

Dem Vorstand, den Mitgliedern und allen, die mit dem Jubilãumsverein sein

Bestehen seit einem halben Jahrhundert feiem, gratuliere ich dazu inr Namen des

Bayerischen Landes-Sponvertandes, aber auch ganz personlich sehr herzlich.

Der Heimatverein des Prãsidenten des Baycischen Landestauchsport'Verbandes,

Hen Paul Lachenmeir, der a den Gründungsvereinen des Verbandes Deutscher

Sporttaucher z¡ihlte, legt mit seinen Abteilungm Sporttauchen und Tauchen mit

Gehörlosen insbesondere auf die jugend- und familiengerechte Vseinsarbeit
beionderen \ryert. Mit spæiell angepasstem Training ñir Kinder und Jugendliche,

Jugendzeltlagem und Jugendfahrten sowie Clubfahrten für die gaue Familie seta
sich die aktive Sportgemeinschaft engagiert ñir die Jugend- und Fmilienarbeit ein.

Dabei spræhø die bemerkenswerten Erfolge, die ds Süddeutsche Tauchsportclub
Múnchen mit den intemational guten Ergebnisse de¡ Dmen-Unterwasser-Rugby-
Mmnschafl vorweisen kann, auch Âir die kompetente Förderung der sportlichen
Talente.

Meine Anerkennung für die geleistae fubeil gilt der Vereinsflihrung mit Petra
Lachemeir an der Spitze, den Trainem, Ûbungsleitem und allen, die mit ihrem
ehrenamtlichen Einsatz zu der guten Entwicklung des Jubiläumsvereins beigetragen

haben, verbunden mit meinem ausdrt¡cklichen Dank für ihr Engagement.

(.rzfue-
Prof Dr. Peter Kapustin

BLSV-Prásident
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Gru/3wort

de s B ay er i s c hen Mini s t erpr cis ident en

Dr. Edmund Stoiber

I 0. Deutscher Tauchertag
München, 11.11.2000

Zum I0. Deutschen Tauchertag richte ich als Schirmherr meinen herzlichen

Gruß an die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Ich freue mich, dass der Süd-

deutsche Tauchclub München 1950 e.V. in diesem Jahr die Taucher

Deutschlands in Mtinchen begrÍißen karm. Den Organisatoren wie den Gästen

wünsche ich eine interessante Veranstaltung.

Bewegungsfreiheit unter Wasser, auf dem Meeresboden spazieren gehen und

sich ganz nach Belieben umsehen können, zählt wohl zu den alten Träumen

der Menschheit. Heute ist es mit Tauchbooten möglich, jeden Winkel der

Vy'eltmeere zu erreichen. Der Traum der Menschheit ist Wirklichkeit gewor-

den - allerdings mit hohem technischen Aufi¡rand. Die Anziehungskraft der

Welt unter dem Meeresspiegel hat dadurch nichts an Faszination verloren.

Steigende Zahlendes Tauchtourismus zeigen, dass sich immer mehr den

Traum, die exotische Welt unter Wasser selbst in Augenschein zu nehmen,

erfüllen wollen.

Die technischen Möglichkeiten haben Tauchen heute zum Sport werden

lassen. Sie eröffrren aber nach wie vor Naturforschern,Archäologen, Biolo-
gen oder Geologen ein weites wissenschaftliches Feld zur Erforschung von

Binnengewässern und Meeren. Die Einsatzmöglichkeiten in Deutschland und

in Bayern sind für Taucher eingeschränkt: liler im chiemsee oder in det' Isa¡

taucht, sucht kein Korallenriff. Welche Wirkungsfelder sich hier erschließen,

wird der 10. Tauchertag in München auf,zeigen, zu dem ich meine herzlichen

Erfolgswtinsche in den Löwenbräukeller übermittle.

Der 1976 neu gegründete Verein wurde USTC (U n-
terwasserballabteilung des STC) genannt. In der Sat-
zung wurde bestimmt, dass nur STC-Mitglieder dem
USTC beitreten konnten. Erster Vorstand wurde Uwe
Wlk, der die Mannschaft in den Ligaspielbetrieb
füh¡te. In den folgenden 14 Jahren wurde der USTC
von verschiedenen Vorständen geführt. 1990 verlor
der "eigenständige Verein" se¡ne Daseinsberecht¡-
gung, als der STC wieder dem VDST beitrat. Daher
beendete Peter KopliE-Weißgerber als letzter Vor-
stand die Vereinsgesch¡chte des USTC.

Nach einigen we¡teren Testspielen in der Anfangs -
zeit entstand dann die Idee ein eigenes Turnier aus-
zur¡chten, uffi gegen andere Mannschaften in Mü n-
chen sp¡elen zu können.

12
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Die Wettkampfabteilung im STC

Die Wettkampfabteilung im STC ist hauptsächlich
eine Ansammlung gleichgesinnter, die Unterwasse r-
rugby betreiben wollen. Anfang bis Mitte der 60er
Jañre kamen einige, des Bahnenschwimmens übe r-
drüssige Taucher des STC auf die ldee, ein "Kampf-
spiel" 

-im Wasser a) spielen. So wurde erst eine
Feldflasche mit Sand und dann ein Basketball mit
Blei und Wasser gefüllt.

Diese wilde Rauferei geriet wieder in Vergessenheit,
bis der STC t974 in das Olympiabad u mzog. Dott
griffen dann einige Mitglieder die Idee abermals auf
und rauften sich um einen Ball, der in 2 Malereimer
versenK werden musste. Der erste Ball war immer
noch der Basketball, mit Sand und Blei gefüllt. M¡tt-
lerweile hatten im Ruhrgebiet einige Vereine Ende

der 60er Jahre aus der ursprünglichen Rauferei ein
"kultivieftes" Spiel mit Regeln entwickelt. Uwe Wlk
brachte dann è¡nes Tages einen richtigen UWR-Ball
und die gültigen Regeln mit. Daraufhi¡ ryurde gezielt
trainieft und- man vereinbafte schließlich ein erstes
Testspiel in Würzburg gegen den dortigen Tau clrver-
ein. Dieses Spiel konnte unser neues UWR-Team
schon mit Abstand gewinnen. Ein zweites Spiel in

Stuttgaft endete mit einer deutlichen Niederlage.
Trotzdem beschlossen die Spieler der ersten Stunde
eine Ligamannschaft zu gründen.

Da der STC zu jener Zeit nicht Mitglied im VDST war'
musste ein eigèner Verein gegründet werden, da zur
Teilnahme am Ligabetrieb die Mitgliedschaft im VDST
zwingend vorgeschri eben war.

Landeshauptstadt
München
Oberbürgermeister

Christian Ude

Grußwort

ln keiner anderen deutschen Stadt ist der Sport so lebendig und vielfältig w¡e in München.

Dass auch der Tauchsport hier einen guten und festen Pletz einnimmt, ist nicht zuleÞt dem

Si¡ddeutschen Tauchclub 1 950 Mûnchen zu verdanken. Seit einem halben Jahrhundert leistet

er mit se¡ner engagierlen, idealistischen Vereinsarbeit wertvolle Dienste sowohl im Bereich

des Breiten- und Freizeitsports âls auch ¡m Bereich des Leistungssporté. Besonders

eindrucksvoll belegen des die zahlreichen nationalen und intemationalen Erfolge seiner

Aktiven und das seit 20 Jahren kontinuierlich anhanende hohe Le¡stungsn¡veau ¡n der

1. Bundesliga beim UnteMasser-Rugby. D¡es alles hat zum Renommee Münchens als

Sportstadt beigetragen. Mit seiner ausgeze¡chneten Jugendarbe¡t betre¡bt der Vere¡n

zudem eine vorbildliche Nachwuchsförderung und erft¡l¡t demit auch wichtige soziale und

pädagogische Aufgaben. Gerne unterstützt d¡e Stadt München deshalb die Vereinsarbeit

nicht nur ideell, sondem auch finanziell.

Zum 50-jährigen Jubilâum hat sich daher der Sûddeutsche Tauchclub 1950 München neben

der Oratulatìon auch Dank und Anerkennung verd¡ent. lm Namen der bayerischen Landes-

hauptstadt wûnsche ich der Sportgemeinschaft und ihren Freunden weiterh¡n viel Erfo¡g.

Zugle¡ch übermittle ich bereits heute allen Gåsten, die im November zum 10. Deutschen

Tauchertag nach München kommen und in diesem Rahmen auch den 50. Geburtstag des

Süddeutschen Tauchclubs fe¡em, die besten Willkommensgruße.

W
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HEDRA Tauchsport

gratuliert dem STC zu diesem
runden Jubiläum.

lch bedanke mich bei den
Clubmitgliedern fär 22 Jahre

Treue!

Helmut Drache

ln Verbundenheit

Deutsches Touchsportobzeichen (DTSA) Bronze

Voraussetzungen:

- Tauchsportärztliche Bescheinigung.

- ln unserem Verein ist auch die Kurskarte notwendig.
- Erfolgreiche Teilnahme an Schnorchel-, Theorie- und

Gerätekurs (Crundtauchschein), nicht länger als l5
Monate zurückliegend.

Damit sind für den Abschluss DTSA Bronze nun mehr

"nur noch" die Freiwasserübungen notwendig. Dies sind
im Wesentlichen auch die übungen, die schon im
Gerätekurs trainiert wurden:

- Behenschung allerAusnistungsgegenståinde.

- Sicheres Tarieren (Abstand vom Boden halten,

kontrol I iert Austauchen).

- Konektes Reagieren auf Unterwasserzeichen

- Verhalten in Notsituationen üben (2.8. Tauchen am
Zweitautomaten)

- Sicherheitsribungen (Retten und Transportieren,

Rettungskette, Demonstration der HLW)

Dringend empfehlen wir auch die Teilnahme an einem
HLW Kun.

14 43
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Of ¡ziellG Itilleilunsblâil d6
Verbandes Deutrdrrr Sprttaucher

Monatszeitschrifl fõr Flossenschwimmen. Tauchsport, Unte¡-
u'asseriogd. Unterwasserfotogrofie und verwandfe Gebiete

Ziele des Geötekurses

Voraussetzung:

- Tauchsportärztliche Bescheinigung.

- ln unserem Verein ist auch die Kurskarte

notwendig.
Ziele:

- Beherrschen der Gerätschaften wie Montage,

Bedienung und fflege. An- und Ablegen

auch unter Wasser.

- Tärieren, Abstand halten, Tauche nie allein.

- Tauchen ohne Maske I am Zweitautomaten /
mit Wechselatmung

- Sicherheitstibungen wie Retten,

Transportieren, Demonstration der HLW.

- Unterwasserzeichen und die richtige

Reaktion darauf.

- Richtiges Abtauchen, Sprünge ins Wasser

- Antauchen der Gerätschaft

Sind Schnorchel-, Theorie- und Gerätekurs

erfolgreich abgeschlossen, so wird dies mit
dem DTSA Grundtauchschein anerkannt.
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STÇ KURIOS
Irgendwann fing al-
les mal an, als L957
eine kleine Gruppe
damals noch ,,ver-
rückter" Club-
Kameraden sich
jährlich an einem
kalten Samstag-
Morgen spätestens
im Monat Mai A)m
Antauchen am Ba-
dersee in Grainau
traf, um ihrem Hob-
by nachzugehen.
In den 50ern war
immer ein staunen-
der Menschenauflauf
zu verzeichnen,
wenn sich irgendwo ein Taucher in die kühlen Fluten
wagte. Heutzutage bilden wir Taucher ja wohl selbst
die Masse.
Einen eigenen Kameramann hatte der STC damals
schon. Allerdings nicht unbedinEt mit einer handli-
chen Digitalkamera ausgestattet, sondern eher mit
einem Kleinbus.
Auch die standesgemäße Kleidung vor und nach dem
Tauchgang war in dieser unvergessenen Zeit bei den
Tauchern angesagt. Man trat als ,,He ldt' an den See
und später saß man im Wintergarten des schönen
Baderseehotels zum Tee in Schlips und Kragen.

=:ìr
\J

.ì\\]

a

J

a

Tiele der Touchtheorie

1) Tauchphysik:

Verständnis des Verhaltens von Körpern und

Gasen im und unter Wasser. Grundwissen über

Wdrme, Schall und Licht.

2) Medizin:

Grundverständnis der Funktion und des Aufbaus

unseres Körpers. Krankheiten, Unfälle und Ver-

letzungen mit Vermittlung der ersten Hilfe Maß-

nahmen.

3) Ceräte:

Vorstellung der Cerätschaften und ihrer Funkti-

onsweisen. Vorschriften, Wartung und fflege.

4) Praxis:

Vermittlung der wichtigen Erfahrungswerte aus

der Praxis. Vorbereitung und Durchführung von

Tauchgängen, auch bei Nacht oder vom Boot.

5) Sonstiges:

Umweltschutz, Seemannschaft, Dekotabellen, ...

Der Abschluss des Theoriekurses ist verbunden mit

einer schriftlichen Prüfung. Die bestandene schriftli-

che Prtifung wird frir die Brevetierungen benötigt.
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r cJes rses

1) Behenschen der ABC Ausrtistung (Maske,

Schnorchel, Flossen)

Ausblasen von Maske und Schnorchel

Atmung nur durch den Mund / Schnorchel

Korrekter Flossenstil beim Schnorcheln in

Brust-, Rücken- und Seitenlage

2) Einführung in das Tauchen

Richtiges Abtauchen

Zeit und Streckentauchen

Sprünge in das Wasser

Sicherheitsübungen

Retten und AbschlePPen

Grundwissen über die Rettungskette und

die HLW

4) Übungen für Fortgeschrittene

Anlegen der Ausrtistung unter Wasser

Zusatzübungen zur Heranführung an das

Allgemeintraining

Doch was war mit den
Damen der SchöPfung?
Mitnichten kokettierten
sie am Rand des Sees
und bestaunten ihre tau-
chenden ,,Götter".
Nein, sie tauchten da-
mals schon selbst. Die
reicheren unter ihnen
sogar trocken.
Zurück in München gab
es noch kein Training im
Hallenbad, vielmehr traf
man sich zweimal in der
Woche und setzte sich
mit den verschiedensten
Themen auseinander, oft

waren die Treffen von recht feuchtfröhlicher Natur.

Dass diese herrlichen, doch auch
chen Jahre (Tauchen konnte sich n
der leisten) schnell vorbeigingen, w
ältesten Mitglieder des dama-
ligen Clubs zu berichten. An die-
ser Stelle meinen herzlichen
Dank an Maftin Waldhauser für
die Bereitstellung der Unterlagen
zur Recherche.

1957 war man sogar schon
erfinderisch, probierte alles aus,
machte Erfahrungen, war sich
auch noch nicht ganz im klaren,
dass das Tauchen auch gesund-

entbehrungsre i-
icht wirklich je -
issen heute die
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heitliche Risiken bergen könnte. Hier demonstrieft
ein Effinder seine berühmten, leider nicht in Großse-
rie gegangenen Bauchflossen. Den Versuch war es
weft, finde ich.

Hier ein möglicher
Grund, warum die
Frauen mit dem
Tauchen begonnen
hatten: waren die
Männer verrückt
geworden?
Immerzu sprachen
sie von einer Nixe
im Badersee. Grund
genug, diese Spin-
nerei einmal zu ü-
berprüfen. Doch
tatsächlich, keine
Story sondern Rea-
l¡tät. Oder besser
gesagt eine Hinter-
lassenschaft König
Ludwigs: die Dame
im See, die auch
heute noch alljähr-
lich besucht wird.

1962 ,,entdeckte" man dann die Caissonkrankheit.
Nicht etwa durch wissenschaftliche Untersuchungen,
sondern durch Paul Weltmeier, der die Krankheitê¡n-
fach am eigenen Leibe testete. War er wirklich der
erste?

Fazit

Ihr seht schon - wir ha-
ben uns viel vorgenom-
men. Nicht nur daher
brauchen wir so viele
Ausbilder. Unsere Ausbil-
der stehen nicht unter
Vertrag, wie bei vielen
anderen Vereinen, son-
dern arbeiten alle noch
echt ehrenamtlich, jeder

soviel und wann er mag. Nur durch d iesen ldealis-
mus lebt die Ausbildung in unserem Verein. An die-
ser Stelle möchte ich mich daher im Namen des
ganzen STC's - bei allen Ausbildern bedanken.

Ralf Heiermann

P.S..Jeder qçr gerne in der Ausbildung tåitig
möchte meldet sich bitte bei unserem nusb
leiter, Poldi Reitmaier, oder bei Michael Bluth.

werden
ildungs -

't8
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Die Kosten

Derzeit benötigt jeder 
^)r 

Aus- und
Weiterbildung eine Kurskarte. Diese
beinhaltet nicht nur den Kurs, son-
dern auch die Abnahmekarte (für die
wir dem VDST schon 32 DM bezahlen

müssen). Dabei verstehen wir unter der Kurskafte
meist die Ausbildungen vom Schnorchelkurs bis zu
DTSA Bronze, aber auch für DTSA Silber und Gold
gibt es entsprechende Kaften. Den Teilnehmern
entstehen - außer unserem Mitgliedsbeitrag - dann
keine weiteren Kosten für die Ausbildung.

Der Verein erstattet den Ausbildern, je
nach deren Ausbildungsstufe, eine Auf-
wandsentschädigung. Teile dieser Auf-
wandsentschädigungen bekommen wir
von der Stadt München oder vom BLW
(Bayerischen Landestauchsportverband)
wieder erstattet. Viele Ausbilder spenden das
zustehende Geld oder einen Großteil davon
an den Verein zurück.

Nur dieser Spendenbereitschaft ist es zu verdanken,
dass wir die Kosten für unsere Ausbildung seit langer
Zeit konstant halten konnten.

(Die genauen Kosten der Kurskafte(n) efragt bitte
bei der Geschäftsstelle. Auch die Auñruandsentsch ä-
digungen sind für unsere Mitglieder kein Geheimnis).

Die Presse interessiefte sich jedenfalls sehr dafür: ei-
ne weitere Möglichkeit, uns Taucher in die Ecke der
lebensmüden Individualisten zu packen.

Der nächste ,,VerrücKe" wollte sich dann 1968 mit
einem selbstgebastelten U-Boot im Starnberger See
versenken. 500 Meter tief tauchen für zwei Personen,
so der Traum von Georg Wilke. Fast wäre der Husa-

renstreich dann auch gelungen, wäre er nicht an b e-
hördlicher Gründlichkeit gescheitert. Eine ,,nicht ve r-
tretbare Unruhe auf dem See" wurde befürchtet und
das Gesuch leider abgelehnt. Der Tauchclub Salzburg
stellte sofoft eine Genehmigung für Mond - oder
Wolfgangsee in Aussicht und zeigte sich an dem Pro-
jekt äußerst interessiert. Diese Hilfsbereitschaft
konnte allerdings die Verschrottung des U-Bootes
nicht verhindern, die Kosten des Unternehmens wa-
ren für einen Privatmann einfach zu hoch.

I hnen
wieder
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L975 war es dann endlich einem schöpferischen He r-
ren gelungen, die Nixe aus dem Badersee zu ent-
wenden. Die Dame landete auf einer Wiese in einem
Garmischer Vorgaften. Die Presse hatte wieder etwas
zu spotten. Irgendwann konnte die Nixe dann wieder
in den See zurückgebracht werden, wo sie heute ho f-
fentlich noch ruht. Zum 50. Jubiläum des STC Mü n-
chen wird das natürlich überprüft.

In den wilden Achtzigern, genauer gesagt 1983,
mussten drei Kameraden des STC melrrere-Tage im
italienischen Knast absitzen. Hatten sie doch ètwas
Munition aus dem Lago di Garda geborgen. In Ve r-
bindung mit einigen Platzpatronen,-die die Carabinie-
ri im Tauchfahrzeug ausmachten und der damals in
üppiger Länge getragenen Tauchermesser wurden
die drei zu Terroristen abgestempelt und eingeka s-
telt. Ein Mithäftling konnte den dreien wenigstens ein
Telefonat nach Hause organisieren.
Erst als die Eltern ihre
,,Buamo nach der
Verhandlung persönlich in
Rovereto abholten, konnte
der Urlaub fortgesetzt
werden in Form der
Heimreise. Die Erfahrung hat
aber keinen umgebracht, im
Gegenteil, einer von ihnen
macht sich sogar heute noch
besonders nützlich als Trainer
der UWR-Damen und Ge-
rätewart. Ich finde, er sieht
gar nicht mehr wie ein
,,Terrorist" aus...

i. STC Seminar, wie z.B. ein Medizinseminar
im Dezember 1999.

* Die Herz-Lungen-Wiederbelebung (HLW)
für Anfänger und Fortgeschrittene

Warum benötigen wir so viele Ausbilder?

Wie Ihr sicherlich wisst, ist aus Sicherheitsgründen
die Ausbildung - nicht nur am Gerät - sehr intensiv.
Man kann als Ausbilder sehr leicht mit Mutter Justi-
tia in KonfliK kommen, wenn man mehr als zwei
Anfänger im Hallenbad oder einen Antänger im Fre i-
wasser mitnimmt.
So haben wir in unseren Schnorchel- und Geräte-
kursen meist zwei Schüler auf einen Ausbilder. Da-
durch können wir, anders als viele Tauchschulen, auf
die Probleme jedes Einzelnen eingehen.

Auch unser Theorieun-
terricht ist mit etwa 18
Schulstunden sehr aus-
führlich. Wir lehren da-
bei nicht nur den unbe-
dingt notwendigen Stoff
für die Prüfung, sondern
außer der Bronze- noch

die Silbertheorie. Die Vorteile sind nicht nur, dass
wir dadurch nur einen Kurs für alle Gruppen brau-
chen. So haben auch die Anfänger ein umfangrei-
cheres Wissen und den Fortgeschrittenen schadet die
Wiederholung der Grundlagen nicht.
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Das Allgemeintraining soll den Trainingszustand
aller Teilnehmer verbessern. Dabei gibt es Ubu n-
gen für Ausdauer, Geschwindigkeit Zeit- und
Streckentauchen, aber auch zur Tauchsiche rheit
(wie z.B. Retten und Schleppen).

Der Theoriekurc ist ein ungeliebtes Kind bei allen
(nicht nur bei den Anfängern). Jedoch ist ein gu-
tes Verständnis der Theorie wichtig für ein siche-
res Tauchen. Wer die Gefahren kennt, kann sie
vermeiden.

Gerätekurs: Der erfolg-
reiche Abschluss des
Gerätekurses steht bei
fast allen Anfängern als
erstes Zie]. Zum DTSA
Bronze Brevet fehlen
aber noch andere Dinge.

Die Freiwasseftauchgänge für das DTSA Bron-
ze (oder höhere Stufen) werden von einem Tauch-
lehrer für seine Schüler organisieft. Hier können
die Kandidaten nun das Erlernte unter realen Be-
dingungen demonstrieren.

Sonderkurce sind für die foftgeschrittenen Aus-
bildungsstufen notwendig und sinnvoll. Dabei
können wir vom STC regelmäßig die folgenden
Foftbildungen a nbieten :

{. Spezialkurs "Orientierung beim Tauchen"
{. Spezialkurs "Nachttauchen"

Die wilden Jahre mit all
ihren Abenteuer sind nun
vorbei. Die Neunziger waren
unspektakulär.
Das liegt sicher auch daran,
dass das Tauchen zu einer
Massensportaft geworden
ist, mit allein in Deutschland
zigtausend Begeisteften.

Viele Seen sind mit
strengsten Auflagen belegt,
die uns Tauchern das Leben
nicht gerade erleichtern.
Doch eins bleibt aus der
damaligen Zeit: Tauchen
verbindet, manchmal auch
Mann und Frau.

Die Club-Memoiren zeugen jedenfalls von etlichen
Eheschließungen und dem damit gelegentlich ver-
bunden Nachwuchs. Der STC ist eben ein Verein, der
Generationen schafft und verbindet . . .

Michael Bluth
(2.Vorstand)

a
a

liebe"i$t...

... wet¡lll¡.zwel: ._

ln die fiofe rei8f '

' 
@ Los A¡scte€.Ttncs &

Cosmopress'C€!t

36 21



UnterwasseÉotografie und -fi lmen

Als Dr. Hans Hass Anfang der fünfziger Jahre im Vor-
tragssaal des Deutschen Museums seine ersten Fotos und
Filme zeigte, löste dieses Ereignis bei vielen, der damals
noch wenigen Taucher, den Wunsch aus, ebenfalls die
Untenruasserwelt auf Zelluloid zu bannen.

Doch nur die wenigsten konnten sich zu dieser Zeit eine
Rollei-Reflex in einem Gehäuse, geschweige denn eine
16mm Kamera mit wasserdichter Verpackung leisten.
Deshalb musste improvisieft werden. Das war die große
Stunde der Do-it-yourself-Leute: In den Kellern wurden
an den Werkbänken die skurrilsten Behältnisse gebastelt.

Hans-Hermann Köppe
mit seinem Selbstbau-
gehäuse für 3D-
Kamera beiTestauf-
nahmen

Eine Edixa im kubischen Holzgehäuse war für viele der
Anfang. Es folgten Gehäuse aus umgebauten Feuerlö-
schern und Kochtöpfen. Da mussten Fußball-Blasen her-
halten oder wurden in mühevoller Kleinstarbeit Formen
geschnitzt, um diese dann später mit Aluminium auszu-
gießen. 1961 war ein entscheidendes Jahr für die Unter-

* Die "Ausbildung" stellt sich vor

Wir Ausbilder sehen uns gerne als Kern des Vereins
an. Ein Tauchclub ohne Weiterbildung, Training o hne
Trainer, ist undenkbar. (Gerüchteweise soll es ja
noch Andere geben, ohne die ein Verein nicht funk-
tioniert ...)
Auch die Zahl der Mitglieder, die in der Ausbildun g
mitwirken ist beachtliðh - 2L Clubtrainer, Übungs-
leiter und Tauchlehrer stehen auf meiner Liste. De s-
halb möchte ich hier mal beschreiben, was wir so
machen und warum wir dafür so viele Leute bra u-
chen. Die Ziele der einzelnen Ausbildungsabschnitte
habe ich hier einmal aufgezählt.

Was machen wir?

Gästebetreuung: Neue Mitglieder möchten meist
vor ihrem Eintritt in den STC ins Training herein-
schnuppern. Sind alle Fragen beantwoftet, so ge-
ben wir ihnen
meist eine kuze
Einführung in das
Schnorcheln.

Schnorchelkurs:
Vielen Anfängern ist nicht bewusst, dass es
schon beim Schnorcheln einiges zu Lernen gibt.
Meist wird unterschätzt, was "richtig Schnorcheln
lernen" bedeutet.

-f

22 35



TAUCHSPORT BRAUN
80636 MÜNCHEN

Olgastr. 15
1ol. 0 89 / 129 93 97, Fax 129 i6 16

wasserfotografen. Jacques Cousteau entwickelte mit der
französischen Firma Nemrod die erste Amphibienkamera
im Kleinbildformat: die Calypsophot. Das Konzept der
Kamera war so einfach wie genial. Das Gehäuse bestand
aus zwei O-Ring gedichteten Segmenten, die lediglich mit
dem eingesetzten Objektiv zusammen gehalten wurden.
Schon bald kaufte die japanische Firma Nikon das Patent
auf und nannte das Modell fortan ,,Nikonos". Diese kleine
und relativ leichte Untenruasserkamera fand auch schnell
bei den STC-Fotografen ihre Anhänger. Das Stiefkind war
damals allerdings noch das Kunstlicht. Nicht nur über-,
nein auch Unterwasser setzte man Blitzbirnchen ein, de-
ren Funktion jedoch mehr Glückssache war. Gezündet
wurden die Birnchen über den X-Kontakt an der Kamera,
in Zusammenarbeit mit Batterien, die in einem separaten
Rohr unterhalb des Blitzreflektors untergebracht waren.
Nach jedem Blitz musste dann das Birnchen ausgewech-
selt werden und so blieb es nicht aus, dass der Unterwas-
serfotograf immer mit zwei Beuteln, getrennt nach fri-
schen und verbrauchten Blitzbirnchen, unterwegs war.

Diese Unzuverlässlichkeit der Blitzbirnchen ärgerte vor al-
lem eine Person im STC: Hans-Hermann Köppe. Zusam-
men mit der Firma Marin Solar entwickelte er eines der
ersten elektronÍschen Unterwasserblitzgeräte. Ausschlag-
gebend war die Tatsache, dass die Firma Osram EleKro-
nenblitze in Stabform auf den Markt brachte - eine ideale
Form, um die Blitzgeräte in Plexiglasröhren unterzubrin-
gen. Die Enden dieser Rohre wurden mit zwei O-Ring ge-
dichteten Stöpseln und einer Kabeldurchführung zur Ka-
mera versehen - feftig.

Automden- und Anzugprcise
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Hans-Hermann Köppe
mit seinem legendären
Stabblitzgerät.

Bei den Unterwasserfilmern konnte man versch¡edene
Entwicklungsstufen beobachten. Auch hier waren vor al-
lem zunächst Selbstbaugehäuse für die Normal-8-
Kameras, später dann für die Super-8-Kameras, die erste
Wahl.

1970 revolutioniefte eine Amphibien-Filmkamera die fil-
merischen AKivitäten unter Wasser: die Eumig Natica. In
Film- und Fotoabenden wurde die Ausbeute der Tauch-
gänge im Ausland und aus heimischen Gewässern den in-
teressierten Clubmitgliedern präsentieft. Martin Waldhau-
ser, Ulrich Benkmann, und Hans-Hermann Köppe, der
auch viele Jahre lang Erfahrungen in der 3-D-
Unterwassefotografie sammelte, gehöften zweifelsohne
zu den aKivsten Fotografen.

Stefan Meszaros, Eintritt 1986
KonstruKeur ¡m Fahzeugbau
Tauchgänge: 600
- der Techniker -
Markus Braun, Eintritt 1986
Student für Sicherheitstechni[ dezeit in Wuppertal
Tauchgänge: 550
- der Experimentierfreudige -
Manuel Roloff, Eintritt 1990
Licht- und Tontechniker
Tauchgänge: 250
- der Fahrer mit dem großen Bus -
Bernhard Kronawitter, Eintritt 1993
Elektroniker
Tauchgänge:150
- der Stimmungsmacher -

24 33



1998 ändeften sich die Pläne jedes MHD's in sämtli-
che Himmelsrichtungen. Doch am See sind immer
noch alle vereint, meistens am Boot der Allmann s-
hausener Steilwand. Enruähnenswert sind extremere
Höhlentauchgänge in französischen, schwäbischen
und österreichischen Karstquellhöhlen. Der EinsaE
von moderneren Tauchtechniken wie Nitrox, Kreis-
laufgeräte und demnächst eventuell auch Trimix
werden 1999 von allen angestrebt.

Das nächste Jahftausend kann beginnen!

Die Munich Hard Divers sind:

Georg Wallner, Eintritt 1986
Student für physikalische Technik in München
Tauchgänge: 750
- der Tauchlehrer -
Christian Grünwald, Eintritt 1986
Verlagskaufmann bei der Süddeutschen Zeitung
verheiratet mit Rita und seit kuaem stolzer Papa von
Laura-Victoria
Tauchgänge: 250
- der ldeenreiche -
Andreas Dittrich, Eintritt 1986
Selbstståindig
Tauchgänge: 800
- der Fotograf -

Fotospezialisten unter sich :
Hans-Hermann Köppe und Ulrich Benkmann
Im Olympiabad bei einer Fotosession 1976

Hans-Peter Schädel machte vor allem im Ausland bei
Filmwettbewerben durch zahlreiche Erfolge auf sich auf-
merkam. Frisch in den STC eingetreten wurde Clubmit-
glied Reinhard Dirscherl 1997 Gesamtsieger des Foto-
wettbewerbes,,Kamera Louis Boutan", der wohl höchsten
deutschen Auszeichnung der Unterwasserfotografen. Sei-
nen bislang größten Efolg feiefte Reinhard bei den Foto-
weltmeisterschaften 1998 in Norwegen, wo er sich einen
Titel als Vizeweltmeister sichefte. Mit dem Ausscheiden
Reinhard Dirscherls aus der Nationalmannschaft trat doft
Rainer Richard seine Nachfolge an. Nach Efolgen bei den
Bayerischen und Deutschen Meisterschaften qualifiziefte
er sich - nach 1995 - L997 - 1999 zum zweiten Mal für
die Deutschlandauswahl.
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Strahlender Sieger:
Reinhard Dirscherl bei
seiner Siegerehrung

Akzente wurden se¡tens der STC-Fotografen auch be¡ der
Ausbildung der künftigen Fotografen gesetzt. Dazu gehö-
ren die Teilnahme an Grem¡en des VDST bei der Fotogra-
fenausbildung. Schon frühzeitig bewarb sich ein STC-
Mitglied als CMAS-Fotoinstructor. Interessenten haben die
Mög lichkeit die drei Sonderbrevets Unterwassefotog rafi e
zu enruerben, bis hin zur Ausbildung als Fotoinstructor.
Unterwasserfotografie ist die künstlerische oder realisti-
sche Darstellung des Lebens Unterwasser. Ziel der Kurse
ist die Unterwasserfotografie mit einem hohen Niveau
von Sicherheit und Fototechnik zu fördern.
Langsam hält die Digitaltechnik im Unterwasserbereich
ihren Einzug. Nachdem Videokameras mit immer besse-
ren Auflösungen auf den Markt kommen und auch im
Fotobereich immer höhere Auflösungen den Fotografen
begeistern, bleibt abzuwaften, bis sich der Trend zu elek-
tronischen Bildspeichermedien durchsetzt.

ohne Zweifel zu klare Wasser verleitete uns mehrere
Male über die Stränge zu schlagen und u nser bisher
so einwandfreie ,,Fraggles"-Ruf bekam leichte Krat-
zer. Irgendwie wusste anscheinend immer irgend
jemand, was wir so treiben.

t994 war das Jahr des HöhepunKes der MHDs. Die
ganze Truppe, mittlerweile um Manuel Roloff und
Bernhard Kronawitter erwe¡teft, fuhr nach Kroatien
und erschreckte gut ezogene Tauchbasen mit
fürchterlichen Tauchprofilen. Der Kommentar:,,Ich
fand's gar nicht so schlimm* wurde oftmals mit
Kopfschütteln erwideft. Wir lernte viel und waren
trotz allem immer und überall herzlich willkommen.
Die Munich-Hard-Divers sind halt anders!

Besonders in Erinnerung geblieben sind die ersten
Helikoptertauchgänge in den Tessiner Alpen im Jahr
1995. Außerdem bauten wir unsere Verbindungen in
allen Bereichen des Tauchens immer weiter aus. Bei
der Jugendfahft 1996 nach Calella/Spanien standen
wir plöElich auf der anderen Seite, nä mlich als
Tauchlehrer bzw. Guide und das wirklich sehr
anständig. So mancher Jugendliche war darüber
sichtlich enttäuscht, war uns doch unser Ruf voraus
geeilt. Ab diesem Jahr nahmen wir nahezu regelm ä-
ßig als Begleiter an den Jugendfahften teil.

Geniale Höhlentauchgänge in den kristallklaren
Quellen Floridas rundeten das Jahr L997 ab. Hier
kannte uns noch keiner. Jetzt sind Stefan, Markus,
Manuel und ich sogar dort bekannt, nicht zuletzt we-
gen des einen oder anderen Tauchganges im be-
rühmt-berüchtigten Devils Spring.
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Zu den Highlights im Jahr 1990 zählten die Semin a-
re in Berlin mit den wunderbaren Erlebnissen im
Tauchturm, für die wir uns ganz besonders bei Gerd
Kiessling, dem damaligen Jugendleiter, bedanken
möchten. Ende des Jahres starteten wir unsere ers-
ten Höhlentauchversuche in den Meereshöhlen von
Palinuro.

Ein weiteres unvergessliches Datum war der t7.
März 1991. Da hatten wir - Stefan, Schorsch, Chris-
tian und ich - es endlich geschafü Markus Braun für
unsere Interessen A) begeistern. Nach seinem
ersten Tauchgang beendete er wenig später seine
elfolgreiche Wettkampfkarriere (bayerische Reko r-
de: Bayerischer und Deutscher Jugendmeister) als
Flossenschwimmer der Jugend Nationalmannschaft,
um sie gegen eine tiefgründige Sporttaucherlau f-
bahn einzutauschen. Der hafte Kern der M unich-
Hard-Divers war geboren.

t992 besuchten wir so oft wie irgend möglich die
Tauchplätze am Starnberger See, Walchensee, Te-
gernsee sowie in Frankreich und ltalien. Ein kaltes
Frösteln entsteht noch heute, wenn wir uns an so
manchen Tauchgang beim Gasthof Breitörter (Wa l-
chensee) erinnein. Wir schliefen immer in der'kle i-
nen, unbeheizten Hütte, um am nächsten Tag, mit
fast steif gefrorenen Nasstauchanzügen, den zwe i-
ten Tauchgang zu unternehmen. Mehr als 15 Min u-
ten waren nie zu schaffen.

Ein Jahr später, nämlich im September 1993, unter-
nahmen wir unsere erste wirklich große Reise an das
Rote Meer - nach Agypten. Dieses zu warme und

Es waren Fotos und Filme solcher Pioniere wie Jacques
Cousteau und Hans Hass, die bei vielen Menschen das
Interesse für die Welt unter Wasser weckten,
Wenn auch die technischen Möglichkeiten heute andere
sind als damals, immer noch geht von einem Unterwas-
sedoto eine besondere Faszination aus.
Nahezu jeder Taucher hat durch ein Unterwasserfoto
oder einen unter Wasser gedrehten Film einen ersten
Eindruck von dieser fremdaftigen Atmosphäre bekom-
men. Einige Taucher haben schließlich - nicht zuletzt
durch Bilder animieft - selbst zu einer Kamera gegriffen.
Die Motivation zum Filmen und Fotografieren unter Was-
ser ist damals wie heute dieselbe: Die Dokumentation des
Lebens in einem fremden Medium, mit all seinen Schön-
heiten, aber auch den negativen Veränderungen, die viel-
leicht schon bald zu irreparablen Schäden führen.

Rainer Richard
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MHD (Munich Hard Divers) oder Fraggles

Erlebnisse der ehemaligen STC-Jugendgruppe
ab 1986 - zusammengefasst von Andreas Dittrich

Als ob es gestern gewesen wäre, erinnere ich mich
an den 7. Juni L987. Damals erblickte ich zum ers-
ten Mal, bei der VDST-Jugendfahrt nach Schloß
Dankern, das Licht unter Wasser. In meinem Lo g-
buch fand ich folgenden Eintrag: ,,Schlechte Sicht -
Müll - Schlamm - kann nur besser werden". Gott sei
Dank hatte ich damit recht und es folgten kurz dar-
auf viele unvergessliche Tauchgänge mit Jürgen Le-
derer, Christian Grünwald und Claus Jungkunz im
Gardasee sowie in Kroatien.

Der nächste historische Tag in meinem Taucherle-
ben war der 3. September 1988, da lernte ich beim
STC-Training im Olympiabad Stefan Meszaros ken-
nen und wir verabredeten uns für den darauffolge n-
den Sonntag a) unserem ersten gemeinsamen
Tauchgang an den Starnberger See. Dass es in All-
mannshausen eine Steilwand gibt, hatte uns nie-
mand gesagt und so kehften wir begeistert von ei-
nem Tauchgang bei Percha zurück. Zugegeben
etwas schlammig war's schon! Ende dieses Jahres
stieß der mittlerweile allseits bekannte Georg Wall-
ner (Schorsch) zu uns.

Das Jahr 1989 führte uns neben unzähligen Tauch-
gängen in den bayerischen Seen auch zum ersten
Mal zum Wracktauchen an die Südküste Frankreichs.
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